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„Am Ende des Romans hat man sich amüsiert und 
gewundert, hat nachgedacht, hinterfragt, beneidet, 
vielleicht geweint. Man fühlt sich um ein ganz anderes 
Leben klüger.“ 
(Janina Fleischer, LVZ, Leipziger Volkszeitung)

„... Der schonungslose, schnelle und präzise Stil macht  ‚Ex@Frau‘ 
zu einer kurzweiligen Lektüre. Das gilt auch für die Kapitel, in 
denen Buschheuer das Verhältnis der Hauptfigur zu ihrer demen-
ten Mutter Fannie beschreibt. […] ‚Ex@Frau‘ ist ein Buch über das 
Flüssig- und Flüchtigwerden alter Gewissheiten, über den Mut, ins 
Ungewisse aufzubrechen.“ 
(Nadine Lange, Tagesspiegel)

„... mit Herz, Witz, Melancholie und Lebensfreude.“ 
(Melanie Gries, SWR-Kultur)

Else Buschheuer
EX@FRAU
Roman, 320 S., 20,5 x 12,8, gebun-
den mit Leseband,  18 Euro.
ISBN: 978-3-88769-276-6

Autofiktionaler Roman. Die Protagonistin tanzt Tango und bewegt sich 
durch die Identitäten. Anfangs bezeichnet sie sich als lesbisch, doch 
nach und nach werden alle Grenzen aufgelöst – auch die im Verhältnis 
zu ihrer demenzkranken Mutter, eine neue, unbelastete Nähe entwi-
ckelt sich .. „Messerscharf werden nicht nur Irrungen und Wirrungen 
auf queeren versus Heteromilongas seziert. Els Buchheuer schreckt auch 
vor sich selbst nicht zurück. Und wie ist es, wenn man sich plötzlich 
nach einem jahrzehntelang wenig erqicklichen Mutter-Kind-Verhältnis 
eingestehen muss, dass man ausgerechnet von der inzwischen demen-
ten Mutter so einiges lernen kann und sollte?“ 
(Toni Karat, Lesbisches Quartett)

Frisch aus dem Frühjahrsprogramm ...         und unser Programm im Herbst 2026  

Wir sind gespannt auf weitere Auseinandersetzungen mit diesem Buch 
und schicken auch Ihnen gerne ein Besprechungsexemplar.

Else Buschheuer erhielt 
für ihren autobiografi-
schen Text „Kriegerin“ 
den Reporterpreis 
„Bester Essay“. 
Mehr zur Autorin 
finden Sie im Anhang 
des Buchs, ein Inter-
view, das Sie sich auch 
als PDF herunterladen 
können:

www.konkursbuch.de/buschheuer/
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Frisch aus dem Frühjahrsprogramm ...         und unser Programm im Herbst 2026  

 einer der 3  SpitzenpreiseLiebe Lesende

Erinnerung, die Liebe, Wörter und Natur. Große Themen als Kaleidoskop 
aus vielen kleinen, individuellen Einzelteilen in unseren Herbstbüchern. Von 
Yoko Tawada (S. 8) gibt es anregende Miniaturtexte zu Wörtern, die den 
Definitionen aus alten Wörterbüchern gegenübergestellt sind. Die Erzäh-
lungen von Elisabeth Richter (S. 4) sind Liebesgeschichten: Manch-
mal längst vergangen, springen sie in den gegenwärtigen Tag, es geht um 
Begehren, Wünsche, Sehnsüchte, Unerfülltes, Verluste und Trauer. Und um 
das Banale im Alltäglichen. Eine Liebeserklärung an die Liebe. Die Autorin 
wurde für Geschichten aus diesem Buch u.a. mit dem Brandenburgischen 
Literaturpreis ausgezeichnet. Von Anna Breitenbach (S. 12) kommen 
neue Gedichte für Kopf und Körper und den Autor Jürgen Wertheimer 
(S. 6) lässt die Figur Cassandra nicht los: Er schrieb einen Roman über ihre 
Zeit und ihr Leben (in dem es auch um die Machart von Kriegen und Wege, 
aus ihnen herauszukommen geht), eine frische mitreißende Geschichte ohne 
Wolfsches Pathos. Liebe kommt auch vor. Auf dieser Zeitreise lassen sich 
natürlich gravierende Unterschiede zum Heute entdecken – aber eben auch 
überraschende Ähnlichkeiten. 
Wir bitten Sie herzlich, auch unsere aus dem Frühjahr in das Herbstpro-
gramm verschobenen Titel für Ihre Weihnachtsbestellungen zu berücksichti-
gen. Zum Beispiel die spannende Autobiografie der inzwischen 101-jährigen 
Pilzforscherin Rose Marie Dähncke (S. 14), ein Hardcover mit vielen Fotos 
und absurden, lustigen oder unter die Haut gehenden Erlebnissen aus einem 
ganzen Jahrhundert. Und die opulente „Natur“ (Konkursbuch 61, Hg. 
Sophie Voigtmann, Claudia Gehrke, S. 17): ein Spaziergang durch „Wildnis“ 
mit verborgenen Naturerscheinungen, Geschichten, Gedichten, Sachtexten, 
philosophischen Gedanken und Bildern. Auch Natur: Das neue Vulkanbuch 
von Roger P. Frey (S. 16).
Intensive Geschichten mit queeren Figuren finden Sie in „Slowenisches Herz“ 
von Suzana Tratnik (S. 11). Es handelt von Herkunft, Identität, Liebe und 
Rebellion: Die jungen Protagonistinnen hoffen auf den Sprung in die Frei-
heit. Und es kommen wie jedes Jahr: MEIN heimlicheS Auge (Nr. 41, S. 
19) und  MEIN LESBISCHES AUGE (Nr. 25, S. 18)  zum Thema Freundschaft.
 
Wir freuen uns, wenn Sie im Herbstvorschauberg unsere Vorschau entdecken 
und Bücher in Ihrem Laden, Ihrem Medium präsentieren. Danke!

Wir wünschen Ihnen einen schönen Sommer, 
mit herzlichen Grüßen, Ihr Konkursbuch Verlag
Claudia Gehrke, Sophie Voigtmann & Berndt Milde
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Elisabeth Richter
Letztes Zimmer
Roman,  182 S., 20,5 x 12,8, 
Klappenbroschur, 
Umschlag auf Tintoretto, 15 Euro.
ISBN: 978-3-88769-551-4

2. Auflage Mai 2026

Elisabeth Richter studierte Päda-
gogik und Soziologie in Göttingen. 
Mitbegründerin des Frauenbuchladens 
dort. Berufsjahre als Buchhändlerin, 
Internatslehrerin und -erzieherin, So-
zialpädagogin, Paartherapeutin. Freie 
Kulturjournalistin bei Saarbrücker Zei-
tung, Potsdamer Neueste Nachrichten. 
Sie lebt in einem kleinen Dorf in der 
Prignitz, Land Brandenburg. Mehrfache Preisträgerin, u.a. erhielt sie den Bran-
denburgischen Literaturpreis für Geschichten aus dem neuen Buch. Der Roman 
„Letztes Zimmer“ war ihr Romandebüt. 

„Ein sehr ehrliches Buch, das in Gedanken 
lange nachwirkt. Allen empfohlen.“ (Birgit 
König, ekz Bibliotheksservice) 

„Elisabeth Richter zeigt sich in ihrem ersten 
Roman als präzise Beobachterin zwischen-
menschlicher Beziehungen und erzählt 
einfühlsam, wie ihren Figuren Vertrautes 
allmählich entschwindet – der Tochter die El-
tern, den Eltern im Pflegeheim die gewohnte 
Umgebung und die Erinnerung an ihr Leben 
... Ernsthaftigkeit gekonnt verbunden mit 
Humor.“ (Caroline Hähnel, Nordkurier)

Über die Tragik und Komik des Alterns der 
eigenen Eltern. Viele in mittleren Lebens-
jahren sind damit konfrontiert, dass beide 
oder ein Elternteil dement werden. Elisabeth 
Richter schildert aus Sicht der Tochter einen 
mehrjährigen gemeinsamen Weg. Wenn sie 
ihre Eltern im Pflegeheim besucht, wohnt sie 
im verlassenen Elternhaus. Das ist überfüllt 
mit Dingen, die Erinnerungen wachrufen.

Elisabeth Richter: über die Liebe

Pressestimmen zum Roman
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Doppelzunge  
Quecksilber  
Alles, alles  
Labour Day
Rosenblätter  
Mitsterben  
Quitte  
Unterwegs mit Miguel  
Triff mich 
Im Spiegelkabinett 
Herbstlied 
Harte Sachen
Seepromenade  
Theater  
Handtasche  
Stumm  
Liebesbrief 

Liebe in unterschiedlichen Formen, 
Männer, eine Freundin, das gerade 
geborene Kind, die Schwester, die 
stirbt. Geschichten über langjährige 
und kurze Beziehungen. Manche 
sind längst vergangen und sprin-
gen in die Gegenwart. Manchmal 
blitzt etwas wie Liebe nur als Mög-
lichkeit in Momenten auf. Die Erin-
nerung entzündet sich in seltsamen 
Situationen. Es geht um Begehren, 
Wünsche, Sehnsüchte, Unerfülltes, 
Verluste und Trauer. Und um das 
Banale im Alltäglichen. Eine Liebes-
erklärung an die Liebe.

Elisabeth Richter
Liebesbrief 
Erzählungen

ca. 280 S., 20,5 x 12,8, 
Klappenbroschur, 
Umschlag auf Tintoretto, 
15 Euro, ET 26.9.26
ISBN: 978-3-88769-547-7

Elisabeth Richter: über die Liebe

Leseprobe:
www.konkursbuch.de/leseprobe-Liebesbrief/
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Jürgen Wertheimer: ein Roman über Cassandra, Kriege und Liebe

Längere Inhaltsbeschreibung: 
Ob  Cassandra oder Odysseus, Agamemnon oder Iphigenie – alle Figuren 
erscheinen verändert und sehr viel weniger heroisch, als wir sie zu kennen 
glauben. 

Odys spielt gerne, treibt sich an verschiedenen Höfen herum und hat einen 
dubiosen Ruf. Helen ist es leid, nur Beiwerk eines groben Mannes zu sein 
und die Rolle der Schönsten zu spielen, sie möchte ausbrechen. Als Paris, der 
schönste von Cassandras Brüdern, den Hof in Sparta besucht, nimmt eine 
Kette von Ereignissen ihren Lauf … Und Odys will wissen, was sich bewegen 
lässt. 

Was als Spiel beginnt, wächst sich aus zur „Mutter aller Schlachten“.
Cassandra sieht klar, was sich anbahnt – politische Blindheit, persönliche 
Eitelkeiten, ein Krieg, der nicht verhindert werden will. Cassandra ist in Wert-
heimers Roman nicht die verfluchte Seherin der Überlieferung, sondern eine 
junge Frau mit Verstand, Beobachtungsgabe und dem Mut, das Offensicht-
liche auszusprechen. Sie begreift, dass Wahrnehmung allein nicht genügt, 
wenn niemand bereit ist zuzuhören, und mischt sich ein.
Am Strand begegnet sie Odys – der zum ersten Mal auf jemanden trifft, der 
ihm intellektuell ebenbürtig ist. Sie werden zu Liebenden und Komplizen im 
Versuch, den festgefahrenen Krieg um Troja zu beenden.
Erstaunlich kreativ formiert sich dieses ungleiche Paar zu einem Bündnis:
um den Krieg zu beenden – und in den Trümmern Trojas die Odyssee neu 
zu schreiben. In einer Welt, in der Männer Geschichte schreiben und Frauen 
darin vorkommen, wird Cassandra zur Mit-Autorin.

Diese Neuerzählung verschiebt den Blick: weg von Göttern und Pathos, hin 
zu Menschen, Motiven und blinden Flecken. Selbst scheinbar bekannte Figu-
ren, an denen überraschend aktuelle Themen verhandelt werden, erscheinen 
neu.
Iphigenie als Teenager, die Wärme nicht bei den Eltern, sondern im Essen 
findet. Ihre Mutter Klytämnestra, die sich mit Kräutern und Säften berauscht 
und damit ihr eingeengtes Leben ausweitet. Penthesilea als kontrollierte 
Kampfmaschine, deren Leidenschaft sich jedoch nicht zähmen lässt.
Und natürlich Helena als Frau, die den Druck verkörpert, ein optisch perfek-
tes Bild von sich aufrechterhalten zu müssen.

Jürgen Wertheimer ist emeritierter Professor 
für Internationale Literatur und Autor in Tübin-
gen. Leitet das von ihm initiierte Forschungs-
projekt „Cassandra: Krisenfrüherkennung 
durch Literaturauswertung“. Viele Buchver-
öffentlichungen, zuletzt das Sachbuch„Sorry 
Cassandra! Warum wir unbelehrbar sind.“ 
(4. erweiterte Auflage 2025) 
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Jürgen Wertheimer: ein Roman über Cassandra, Kriege und Liebe

ca. 330 S., 20,5 x 12,5, 
Klappenbroschur, Fadenheftung,
Umschlag auf Tintoretto, 
ca. 16 Euro, ET 17.7.2026
ISBN: 978-3-88769-545-3

Stimme zu „Die Scharfseherin“
„Leicht, elegant und vielschichtig macht diese Neuerzählung den antiken 
Stoff überraschend gegenwärtig. Die bekannten mythischen Figuren kom-
men uns erstaunlich nah und wachsen auf ganz eigene und liebevolle Wei-
se ans Herz.  Zwischen Humor, Fantasie, einem feinen Blick für die mensch-
liche Psyche und überraschenden historischen Einblicken entfaltet sich ein 
Roman, der nicht nur fesselt, sondern dazu einlädt, über die Entstehung von 
Narrativen sowie über kreative Formen der Konfliktvermeidung nachzuden-
ken. Im Zentrum stehen Cassandra und Odys – ein ungewöhnliches Paar, 
das den Mythos ebenso sinnlich wie zutiefst menschlich neu erfindet.“
Cornelia Lorenz

Leseprobe:
www.konkursbuch.de/leseprobe-scharfseherin/

Jürgen Wertheimer
Die Scharfseherin 
Roman

Mitreißende Neuerzählung des klas-
sischen Stoffs von Ilias und Odyssee. 
Cassandra beobachtet schon als 
Kind gerne. Bald wird ihr klar, dass 
Wahrnehmung allein nicht genügt, 
wenn niemand bereit ist zuzuhören, 
sie mischt sich ein. Eines Tages trifft sie 
Odys am Strand, sie fühlt sich von ihm 
ernst genommen ... und dann nimmt 
die Geschichte eine unerwartete Wen-
dung. Sie werden zu Komplizen, wol-
len den Krieg in Troja beenden, Liebe 
kommt ins Spiel – und in einer Welt, 
in der Männer Geschichte schreiben, 
wird Cassandra zur Mitautorin.
Dieser Roman ist fern von Pathos und 
Göttern und nah an den Menschen, 
Motiven und blinden Flecken.
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Leseprobe aus „Andere Wörter ...“

Bildung
Die Bildung von Ruß, Knospen oder Kristallen findet von allein statt, ohne 
dass der Mensch etwas dafür tun muss. Aber die Bildung von Kindern 
passiert nicht von allein. 

Eingeboren
Die Kultur ist kein Gefäß, sondern eine Zwischenstation. Deshalb ist es 
unwahrscheinlich, dass jemand in eine Kultur „hineingeboren“ wird. Jeder 
Mensch wandert als Reisender von Station zu Station.

Weil
Sei doch nicht so stur! Ich verrate dir einen Trick: Sag „während“, wenn 
du „weil“ sagen willst. Dann erscheint das Unmögliche nicht mehr absolut 
unmöglich – vielleicht sogar machbar: „Ich mache keine Hausaufgaben, 
weilwährend ich keinen Bock habe.“ „Es gibt keine Gehaltserhöhung, 
weilwährend die Kosten für das Militär steigen.“

Yoko Tawada *1960 in Tokyo, 1982–
2006 in Hamburg, lebt in Berlin. Viele 
Buchveröffentlichungen in Deutschland und 
Japan. Ihr erstes Buch „Nur da wo du bist da 
ist nichts“ erschien 1987. Seitdem 30 Bücher 
in Deutschland. Wir halten alle Bücher der 
Autorin lieferbar.  Viele Auszeichnungen, u.a. 
Akutagawa-Literaturpreis, Goethe-Medaille, 
Kleist-Preis, Carl-Zuckmayer-Medaille und 
Nelly-Sachs-Preis 2025. 

Zuletzt (2. Auflage 2026) der Roman 
„Eine Affäre ohne Menschen“
Yoko Tawada erzählt nicht aus Sicht der 
Menschen, sondern aus der von den Dingen um ihre Figuren herum. Ein 
Mann, der, das zeigt sich durch die Dinge, der rechten Szene angehört, 
verliebt sich in eine Frau aus einer ganz anderen Szene. Seine Maschinen, 
Espressomaschine, Gasboiler, und zuletzt das Handy, versagen nach 
und nach ... „Eine grandiose Komödie über menschliche Irrungen und 
Störungen und über unsere seltsame Gegenwart. Große Kunst ist das, von 
einer der erstaunlichsten Autorinnen, die derzeit auf Deutsch schreiben.“ 
(Uli Hufen, Deutschlandfunk, Büchermarkt)  

Yoko Tawada: Kurzprosa und Wörter

2. Auflage 2026
Yoko Tawada
Eine Affäre ohne 
Menschen
Klappenbroschur mit 
Fadenheftung, Bildseiten, 
Umschlag Tintoretto, 
Herbst, 2025, 15,-€Euro.
ISBN: 978-3-88769-285-8
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ca. 80 S., 20,5 x 13
Klappenbroschur, 
Umschlag auf Tintoretto, 
10 Euro, ET 26.8.26
ISBN: 978-3-88769-277-3

Yoko Tawada
Andere Wörter 
haben auch 
schöne Neffen
Das neue Wörterbuch 
von 1796 bis heute

Wörter sind lebendig. Sie verän-
dern ihre Bedeutung mit der Zeit. 
Texte aus drei Wörterbüchern 
von 1796 bis heute treffen sich in 
diesem Buch. Sie stammen aus 
dem Adelung, dem Duden und der 
Tawada. Die Schriftstellerin Yoko 
Tawada leiht diesem letztgenann-
ten Wörterbuch ihren Namen. In 
den Kurztexten Tawadas entfalten 
die alten Wörter überraschende 
neue Aspekte, politisch, mitten aus 
dem Alltag, in Zwischenwelten. Die 
Begegnung der Wortbedeutungen 
zwischen den Zeiten und das, was 
Yoko Tawada ihnen entlockt – ein 
anregendes Lesevergnügen mit 
vielen kleinen Erkenntnissen.

Das Buch wird gestaltet mit Blättern aus den historischen 
Wörterbüchern und Bildern des Künstlers Brendan Howell. 
Es entsteht für die neue Dauerausstellung Droste Welten auf 
Burg Hülshoff, dem Geburtsort der Dichterin Annette von 
Droste Hülshoff. Die Installation von Brendan Howell und 
Yoko Tawada ist ein Wörterbuch-Apparat.
In Kooperation mit Burg Hülshoff – Center for Literature.

Yoko Tawada: Kurzprosa und Wörter
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Wissenschaft: Jenseits des Geschlechts        Suzana Tratnik: Erzählungen 

Iris Hermann
Kunhoo Pak (Hgg.)
Jenseits von 
Geschlecht

Die Beiträge zu diesen Buch entstanden zum 
Symposium anlässlich der Bamberger Poetik-
vorlesungen „Jenseits des Geschlechts“ von 
Yoko Tawada. Die 13 Beiträge nehmen Yoko 
Tawadas Werk in den Blick – insbesondere im 
Hinblick auf ihre poetische Auseinandersetzung 
mit Geschlechterfragen. Die Autorin hat sich 
konsequent und intensiv mit diesem Thema 
beschäftigt und in ihrer Literatur eine Poetik der 
Verschiebung erprobt. 
Aus dem Inhalt: Johannes Waßmer: Yoko Ta-
wada, der Körper und die Erotik von Schrift und 
Stimme / Carola Hilmes: Dinge, Pflanzen und 
Tiere /  Gudrun Heidemann: Der Sinn und die 
Sinne. Netzhaut-Reisen in „Das nackte Auge“ / 
Nobert Eke: Begegnungen im schrägen Winkel: 
Herta Müller und Yoko Tawada /  L. Hammarfelt: 
Jenseits des (Menschen-)Geschlechts. Zur Frage 
der Familie in „Etüden im Schnee“/ Gudrun Vasi-
lije Ivanovic: Gender, Genshi, Gegenüber ... ca. 320  S., 20.5 x 13,2 cm,

Klappenbroschur, einige Abbildungen.
ET 26.08.2026,18,-€Euro.
ISBN: 978-3-88769-939-0

Yoko Tawadas Vorlesungen „Jenseits von Geschlecht“ erschienen in 
ihrem Buch „Eine Zungengymastik für die Genderdebatte“.
„Statt sich unproduktiv aufzuregen, wundert sie sich. Und kommt 
auf seltsame und schöne Gedanken, die den Kopf frei machen.“ 
(Ralf Stiftel, Westfälische Zeitung)  
„... betrachtet klug und sehr genau unsere Sprache und Wörter 
im alltäglichen Gebrauch, Literarisches und Historisches 
verschiedener Kulturen ...“ 
(Ruth Klüger, Kulturette) 
„... ein fröhliches, ein befreiendes Buch.“ 
(Arno Widmann, Frankfurter Rundschau)Yoko Tawada

Eine Zungengymastik 
für die Genderdebatte
Klappenbroschur mit 
Fadenheftung, Bildseiten, 
Umschlag Tintoretto, 
12,50 €Euro.
ISBN: 978-3-88769-282-7
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Wissenschaft: Jenseits des Geschlechts        Suzana Tratnik: Erzählungen 

Intensive Geschichten über Herkunft, Identität, 
Liebe und Rebellion. Junge Frauen in Slowe-
nien hoffen auf den Sprung in die Freiheit, die 
Unabhängigkeit. Sie lassen sich auf Abenteuer 
ein, auch auf raue, sexuelle Beziehungen und 
komplexe Liebesaffären. Heranwachsende, ihrer 
lesbischen oder queeren Identität noch nicht be-
wusst, kämpfen gegen Vorurteile in Dörfern und 
Kleinstädten oder mit der Sprachlosigkeit und 
Vereinsamung in Großstädten. 
Neun Erzählungen wie Romane. 

Kurzromane. ca. 240 Seiten,
Klappenbroschur, 20,5 x 12,8 cm,
ET 26.08.2026,15,- Euro.
ISBN: 978-3-88769-273-5

Suzana Tratnik
Slowenisches Herz
übersetzt von 
Zuzana Finger

Susana Tratnik, Schriftstellerin aus Ljubljana/Slowenien. Aus-
zeichnungen u.a. Novo mesto-Preis und  Nationaler Literaturpreis 
der Prešeren-Stiftung. Bücher auf Deutsch u.a. „Die Pontonbrücke“ 
(Roman).  

Zuzana Finger, literarische Übersetzerin, Dolmetscherin und Lehr-
beauftragte. Übersetzungen aus dem Albanischen, Slowenischen, 
Tschechischen und Slowakischen.

Die Geschichten im Buch haben zu einem Teil die Stimmung des aktuell 
gewählten Covers, und zu einem anderen Teil die Stimmung des zweiten 
Coverentwurfs. Welches Cover würde Ihnen besser gefallen? Schreiben 
Sie uns: gehrke@konkursbuch.com –Danke!
Und gerne schicken wir auch Leseexemplare (aller Bücher).

Coverentwurf 2
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Gedichte 

Bei einer Vernissage im KunstWerk Fellbach 
haben sich der Zeichner, Illustrator Frank Maier 
und die Poetin Anna Breitenbach über ihre 
Künste, die so schön unterschiedlich sind, 
ausgetauscht: abstrakt – poetisch – lineal – 
bildlich – wörtlich.
Und bald danach mal ein paar solcher 
KunstKombis probiert. Was findet, dichtet Anna 
Breitenbach zu seinen Bildern? Welche Bilder 
findet er zu ihren Gedichten? Wörter und Linien 
… Abstände und Annäherungen
Linien und Verläufe, Lücken und Leeren, 
Füllungen: Farben, leuchtende Felder, 
genommene Kurven, im freien Raum. 
Kopulationen. Lyrischer Linienverkehr.

Anna Breitenbach
Frank Maier
Auf dem Sprung 

52 S., 21 x 14,8,  
Rückendrahtheftung
10 Euro, ET 26.6.26

ISBN: 978-3-88769-029-8
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Gedichte 

Anna Breitenbach
WEIBrations
in Kopf und Körper

Ein Gedichtband der Autorin, Lyrikerin, 
Poetin Anna Breitenbach, ausgewählt für 
Frauen. Sie nennt es sogar: „absolutes 
Frauenfutter“. Unveröffentlichte und 
schreibfrische Gedichte, rhythmische 
Slamtexte – mit Zeichnungen von 
Maren Profke.
Für Frauen, mit ihren Geschichten und 
Ungleichgewichten, von Kunst und 
Können, Sehnsüchten, Erfüllungen, 
Einsamkeiten und Lieben. Vom jungen 
Altern und reifer Lust. 

10 Kapitel: Licht und Luft / Wärme und 
Wellen / Häute und Hüllen / Kunst und 
Können / Love und Lust / Körper und 
Kurven / Kopf und Krisen / Haus und Halt / 
Welt und Wahnsinn / Reife und Relax.

ca. 220 S., 20,5 x 12,8, 
mit  Zeichnungen,
Klappenbroschur, 
16 Euro, ET 26.9.26
ISBN: 978-3-88769-928-4
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Rose Marie Dähncke schrieb uns für diese Vorschau eine Kurzform ihrer Biografie ...

Biografie in Kurzform
Die Geschichte beginnt mit einem jungen Ehepaar aus Ostoberschlesien, das um 
1850 mit den Goldgräbern nach Neuseeland auswanderte und in einem Camp 
eine Bäckerei führte. Sie bekamen fünf Kinder. Das jüngste Kind wurde meine 
Großmutter. Hatte sie etwas von einer Maori? Es gab Gerüchte von einem „Einge-
borenenfreund“ der Mutter.  Als sich Reichtum angesammelt hatte, ging die Familie 
zurück in die Heimat und kaufte ein Hotel in Sommerfeld. Man munkelt, die jüngste 
Tochter  hätte den Siebenschleiertanz dargeboten, jedenfalls heiratete sie in ein 
Rittergut ein und bekam zwei Kinder. Der Sohn war mein Vater. 
Als Kleinkind lebte ich bei den Großeltern auf dem Rittergut. Als ich sechs war, zo-
gen wir nach Fürstenwalde. Meinen Vater sah ich wenig, als Vermessungsingenieur 

war er immer an großen Baustellen. Als ich 14 war, 
brach der Krieg aus. Mit 15 Jahren ging ich für zwei Jahre an die 
Handelsschule in Berlin. Mit 17 wurde ich Sekretärin des höchsten 
Offiziers in Fürstenwalde, dem Leiter des Pionierparks. Als die Pio-
niere abzogen, wurde ich Sekretärin bei einem Bauunternehmer in 
Müllrose. Der schickte mich unterernährtes mageres Mädchen nach 
Berlin, um im Hitlerbunker eine Riesensumme Geld zu kassieren. Er 
selbst hatte Angst, es könnte ihm etwas passieren. Ich fragte mich, in 
welch dubiose Geschäfte mit der Hitlerregierung er verwickelt war. 
Bei ihm hielt ich es nicht lange aus, denn er stellte mir unangenehm 
nach, ich kündigte und wurde  zu einen Schweißkursus  eingezogen. 

Ich machte das sehr gut. Doch als ich dann in einem Betrieb Punktschweißen in Akkordarbeit ver-
richten sollte, eine ganz furchtbare Arbeit, schaffte ich es mit vorgespielten Ohnmachten, mich aus 
diesem Arbeitsverhältnis zu befreien. Man setzte mich danach als Sekretärin beim OKW, Oberkom-
mando der Wehrmacht, ein. Das befand sich im Villenviertel in einem beschlagnahmten Haus, in 
dem ich furchtbar fror, denn es waren keine Kohlen da, um zu heizen. Als das OKW sich vor den 
Russen nach Berlin zurückzog, flohen meine Mutter und ich nach Lübek, wo wir Verwandte hatten. 
Meine Mutter hatte sich scheiden lassen, und mein Vater war zur OT, Organisation Todt, eingezogen 
und wurde später vermisst. 
In Lübeck bekam ich Arbeit als Chefsekretärin an der Hautklinik. Als ich eines Tages spazieren ging, 
fand ich große, sehr attraktiv aussehende Pilze. Irgendwie schlug das ein wie ein Schicksalsschlag, 
als käme da etwas auf mich zu, das nur für mich da war, ich besuchte Pilzkenner. Auf der täglichen 
Busfahrt zur Arbeit lernte ich meinen Mann kennen, und wir heirateten. Ich wusste nicht, dass er ein 
Frauenhasser war, bekam es dann immer mehr zu spüren. Im zweiten Ehejahr kam mein Wunsch-
kind zur Welt, und ich sollte das erste Mal umgebracht werden. Zwei weitere Mordversuche habe ich 
überlebt. 20 Jahre habe ich diese Ehe ertragen, damit meine Tochter eine ‚normale‘ Familie hat. In 
den Schulferien entflohen wir der Ehe und bereisten abenteuerlich auf billigste Tour die Nachbar-
länder. Als meine Tochter schon selbständig war, nahm ich mir eine Auszeit und verbrachte meh-
rere Wochen in Paris, wo ich mit dem Reitstall des Grafen Montpellier im Bois de Boulogne ausritt. 
Als meine Tochter kurz vor dem Abitur stand, wollte auch mein Mann die Scheidung. Ich ließ ihm 
das Reihenhaus und zog nach Hornberg im Schwarzwald, wo ich Leiterin der dortigen Pilzschau 
wurde. Die Pilze bestimmten von da an mein Leben. Ich machte viele Bücher, darunter Bestseller, 
und verdiente auch durch erfolgreiche Kurse. Bei einem Besuch von La Palma verliebte ich mich 
in die Insel und kaufte kurzentschlossen eine schöne Finca, wo 
meine Tochter die ersten vier Jahre mit mir das wunderbare Haus 
bewohnte und dann in einem eigenen Haus ihre kleine Familie 
gründete. Sie musste niemals arbeiten, ich habe sie immer gut 
versorgt und auch ihren Sohn 15 Jahre lang unterhalten, damit 
er studieren konnte und ein gutes Leben hatte. Als ich 90 wurde, 
hat mich meine Tochter ohne den geringsten Grund verlassen. 
Ihr Sohn musste natürlich zu ihr halten, aber er war dann total 
durcheinander, weil er das nicht verstand. Und jetzt lebe ich in 
meinem kleinen Altenteil in der warmen Zone dicht am Meer, 
werde vollkommen versorgt von einem jüngeren palmerischen 
Ehepaar und habe 101 Jahre erreicht. Soweit die Biografie. Anschließend folgen biografische Epi-
soden über den Alltag auf dieser vielseitigen Insel. 

Filmstoff ...?, fragt die Autorin. Auf jeden Fall ein schönes Buch, 
Geschenktipp für alle an Biografien Interessierten.

Autobiografie Rose Marie Dähncke, über  100 Jahre unterhaltsam erzählt
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474  S., 20.5 x 12,8 cm,
gebunden mit Lesebändchen, 
viele Bilder, ET 26.05.2026,
24,-€Euro.
ISBN: 978-3-88769-203-2

Rose Marie Dähncke, 101, erzählt ihre 
abenteuerliche Lebensgeschichte in knap-
pen, unterhaltsamen und auch intensiven 
unter die Haut gehenden Episoden. Kind-
heit bei den Großeltern, dann allein mit 
der Mutter, Nazizeit, Krieg, Nachkriegs-
zeit, eine gefährliche Ehe, die Tochter, 
Reisen, um der Ehe zu entkommen. Nach 
der Scheidung folgt ihre Pilzforscherin-
nen-Zeit in Hornberg (Schwarzwald). Mit 
ihrer Tochter macht sie eine Reise nach La 
Palma, verliebt sich in die Insel und wan-
dert 1979 direkt nach der Reise dorthin 
aus. Ihr längster Lebensabschnitt beginnt. 
In vielen vergnüglich zu lesenden Episo-
den wird ihr Leben dort, die Insel und ihre 
Menschen liebevoll, mit scharfem Blick 
und Humor geschildert.

 

Rose Marie Dähncke
Ich schlimme Dame
Bekenntnisse einer
Hundertjährigen

Leseprobe:
www.konkursbuch.de/leseprobe-schlimme-dame/

Warum sich Rose Marie Dähncke den 
Titel „Ich schlimme Dame“ für das Buch 
wünschte: 
„Ich sollte anfangs zu einer ‚Dame‘ erzo-
gen werden. Das ‚Schlimme‘ ist, dass ich, 
auch wenn eine Episode absurd, furchtbar 
oder peinlich war, immer versucht habe, 
die Wahrheit zu erzählen, und nichts 
‚höflich‘ verschweige, wie es eine Dame 
eigentlich tun sollte.“ 
Mit über 150 Fotos aus über 100 Jahren.

Autobiografie Rose Marie Dähncke, über  100 Jahre unterhaltsam erzählt
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474 S., 21 x 14,8 cm,
viele Bilder, ET 26.04.26
(gerade erschienen, noch nicht angekündigt)
18,-€Euro.
ISBN: 978-3-88769-298-8

Bei der Lektüre taucht man hautnah ein ins Geschehen, 
fiebert mit, lässt sich von Erdbeben erschüttern und hofft 
auf günstigen Wind, damit die Giftkonzentration in der 
Luft nicht zu hoch ist ...

Während des 85 Tage dauernden Vulkanausbruchs des 
Tajogaite auf der kanarischen Insel La Palma wohnte 
der Autor in nur drei Kilometern Entfernung zum Konus. 
Er dokumentierte die Eruption täglich in seinem Blog. 
Dieser Blog wurde zu einem Buch, zusammen mit vielen 
ergänzenden Grafiken, Bildern und 
QR-Codes zum Auffinden von zusätz-
lichem Material im Internet (Videos, 
wissenschaftlichen Aufsätzen etc.). 
Nun, einige Jahre nach dem Ausbruch, 
wurde für diese Neuausgabe der Text 
ergänzt und überarbeitet. Eine Über-
sicht am Ende des Buchs zeigt, wie es 
nach dem Ausbruch und bis heute wei-
tergegangen ist. Für alle, die es miter-
lebt haben sowie für Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler und alle, die 
einmal miterleben möchten, wie es im 
Detail im Alltag ist, wenn ein Vulkan 
ausbricht; ein wichtiges Dokument.

Roger P. Frey
Eruption
auf der Insel La Palma

Die Natur: Sachbuch, Essays, dokumentarischer Bericht, Geschichten, Gedichte, Bilder
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ca. 350 Seiten S., 21 x 14,8 cm,
viele Bilder, ET 26.08.2026,
18,-€Euro.
ISBN: 978-3-88769-261-2

Die Natur: Sachbuch, Essays, dokumentarischer Bericht, Geschichten, Gedichte, Bilder

Ein Kaleidoskop persönlicher Überlegun-
gen und Erinnerungen rund um das, was 
für uns „Natur“ bedeutet, sowie Sachtexte, 
Wissenschaftliches, Bilder. Zwischen Urwald 
und Urbanität, Klimakrise und Kindheits-
erinnerung, Mythos und Molekül: Was 
ist Natur? Und was ist „natürlich“? Sind 
Streuobstwiesen Natur oder Kultur, Grenzen 
sind fließend. Natur, die sich „Kulturräu-
me“ zurückerobert, überwucherte Brachen, 
„Naturkatastrophen“ wie Überflutungen, 
Erdrutsche, Vulkanausbrüche, Taifune ...
Naturerfahrungen im Alltag, in der Wildnis, 
Isolation, Kindheitserinnerungen, Natur im 
Anthropozän: Urbanisierung und Umwelt-
zerstörung, Aktivismus & Politik: Greenwas-
hing und Kolonialismus. Naturbilder in Kunst 
und Kultur, Mensch und Natur: Gegensatz 
oder Einheit? Flüsse, Wälder, Vögel und 
andere Tiere, Berge, Pflanzen, Pilze. Natur-
wesen als moralische Subjekte, Natur als 
Projektionsfläche. 
Es kommen viele überraschende, „kleine“ 
Seiten der Natur vor. Ein Blick, wie in allen 
„Konkursbüchern“, von unten, aus Sicht der 
Menschen. Das Buch wird gestaltet wie eine 
„Exkursion“ in die Natur ... Sie können mit-
gehen oder eigene Wege finden.

Claudia Gehrke,
Sophie Voigtmann 
(Hgg.)

NATUR
Konkursbuch 61

Mehr Ausgaben von „Konkursbuch“:
www.konkursbuch.de/konkursbuch/
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Redaktion Regina Nössler. Für die meisten Menschen sind Freundschaften 
mindestens genauso wichtig wie Liebesbeziehungen. Und sie halten womöglich 
länger. Freundschaften bedeuten die erste Prägung und Sozialisation außerhalb 
der Familie – man denke nur an Grundschulfreundschaften und die damit auch 
teils verbundenen Dramen. Freundschaften und ihrer Bedeutung wird zuneh-
mend mehr Rechnung getragen, auch in der Wissenschaft und den Feuilletons. 
Freundschaften begleiten uns im glücklichsten Fall fast durchs ganze Leben. Sie 

fordern weniger als Liebesbeziehungen 
und halten mehr aus. Oder stimmt das 
gar nicht?
Das lesbische Auge stellt sich all diesen 
Fragen und versucht, dem Wesen der 
Freundschaft auf den Grund zu gehen. 
Ziehen wir Freundschaften Liebesbe-
ziehungen vor oder ist es umgekehrt? 
Gibt es Eifersüchteleien zwischen der 
Liebesbeziehung und Freund*innen? 
Muss man immer solidarisch mit 
Freund*innen sein bzw. derselben Mei-
nung wie sie? Darf man sich in einer 
Freundschaft auch eine Weile Funkstille 
erlauben (mitunter Monate oder sogar 
einige Jahre) und ist trotzdem noch be-
freundet? Gibt es wirklich „Freundschaft 
plus“? Kann man mit seiner Mutter be-
freundet sein? Was dauert in der Regel 
länger, eine Liebesbeziehung oder eine 
Freundschaft? Ist „BFF“ nur leeres, nicht 
ernst gemeintes Gerede? Was muss mir 
ein Freund, eine Freundin antun, damit 
ich den Kontakt abbreche?
Und, nicht zu vergessen, haben Freund-
schaften in queeren Zusammenhängen 
einen anderen Stellenwert?

Mein lesbisches 
Auge 25

Freundschaft

ca. 280 S., 21 x 14,8 cm,
viele Bilder, ET 16.10.2026,
18,-€Euro.
ISBN: 978-3-88769-925-3

Bilder, Sachtexte, Erzählungen, Gedichte   & Gespräche: die Jahrbücher
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Nach der Jubiläumsausgabe, der 
runden Nummer 40 (die einen Rück-
blick auf die Ausgaben 1 (1982) bis 
39 enthielt, eine kleine Zeitgeschichte 
der Erotik und des Liebeslebens) haben 
wir viele schöne Beiträge zugeschickt 
bekommen. Menschen aus verschiede-
nen Szenen, sexuellen Orientierungen, 
Identitäten und Altersgruppen kommen 
in Bild und Text zu Wort und begegnen 
sich in diesem Buch. Schubladenüber-
schreitend und offen, frei, frech und 
fröhlich geht es um Sex, wie er heute 
gelebt wird. Auch viel Liebe kommt 
vor, eine Sehnsucht nach Aufgehoben-
heit in diesen Zeiten. Erotik, Liebe und 
Lust sind einerseits zeitlos, andererseits 
natürlich beeinflusst von aktuellen 
Geschehnissen, Debatten und Prob-
lemen. Wie immer gibt es viele Bilder 
und Sachtexte, Geschichten, Gedichte, 
Gespräche. 

Mein heimliches 
Auge 41

ca. 380 Seiten S., 21 x 14,8 cm,
viele Bilder, ET 16.10.2026,
18,-€Euro.
ISBN: 978-3-88769-541-5

Bilder, Sachtexte, Erzählungen, Gedichte   & Gespräche: die Jahrbücher

Claudia Gehrke & 
Mira Weber (Hgg.)



20

Mein schwules Auge / My Gay Eye 22           Aktuelle Backlist: Thriller und mehr

384  S., 24 x 16 cm, viele Bilder
April 2026, 25,-€Euro.
ISBN: 978-3-88769-930-7

Erste Pressestimmen:
„Themen wie Verführung, Überleben, Krimina-
lität, Spiel, Inszenierung und Spektakel werden 
ebenso aufgegriffen wie die Ambivalenz zwi-
schen Ausschweifung und Ästhetik. So entsteht 
ein künstlerisch-literarisches Panorama, das 
das Bordell als symbolischen Raum zwischen 
Realität und Imagination darstellt – rau und 
intensiv, zugleich aber stets mit einem Blick für 
Schönheit und Ausdruckskraft.“ 
(Michael Rädel, Maenner) 
„Ein Leuchtturm für queere Kunst in stürmischen 
Zeiten.“ (queer.de)

Die Reihe „Mein schwules Auge“ ist ein 
Kompendium für erotische schwule Gegen-
wartskunst und -literatur und inzwischen 
ein Sammlerobjekt. Die diesjährige Num-
mer widmet sich dem Ort der Stricher, der 
Sünder und der Heiligen des Sex, im wörtli-
chen und übertragenen Sinn. Geschichten, 
Zeichnungen, Sachtexte, Fotos, Gedichte 
und Fantasien. 

Johnny Abbate 
Rinaldo Hopf (Hgg.)
Mein schwules Auge/
My Gay Eye # 22
Bordello

Johnny Abbate: In meiner Stadt Neapel ist der Körper 
unser Dialekt des Überlebens. Während weibliche Prosti-
tution traditionell in staatlich regulierten Bordellen einge-
hegt wurde, blühte im Verborgenen ein tief verwurzelter 
und weniger dokumentierter männlicher Sexhandel. Im 
Italienischen hat das Wort Bordello zwei Hauptbedeutun-
gen: Wörtlich ist es das Standardwort für ein Bordell oder 
Freudenhaus. In der Umgangssprache wird es verwendet, 
um Chaos, Verwirrung oder ein riesiges Durcheinander zu 
beschreiben. Aus diesem Grund haben wir das italieni-
sche Wort Bordello verwendet.

Rinaldo Hopf: Wir, die Herausgeber, haben 
dieses Unterwelt-Thema gewählt, um die 
Fantasie der Autoren und Künstler anzu-
regen. Alles, was verboten ist, ist interes-
sant. Dies zeigt sich auch darin, dass das 
deutsche Wort ‚verboten‘ als Lehnwort ins 
Englische eingegangen ist. Einer von uns 
Herausgebern, der Fotograf Johnny Ab-
bate, stammt aus Neapel, einer Stadt, die 
sowohl für ihre Schönheit als auch für ihre 
Unterwelt bekannt ist.

Aus dem Interview in „Maenner“
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Mein schwules Auge / My Gay Eye 22           Aktuelle Backlist: Thriller und mehr

2. Auflage 2026
Regina Nössler
Ein widerliches kleines Gefühl 
Herbst 2025, Klappenbroschur, 333  S., 
18,8 x 12,5 cm, 14,- Euro
ISBN: 978-3-88769-993-2

„… Ein großes Driften. Als breitete sich ein unsichtbares 
Gift aus ... Und weil Regina Nössler die Kunst der Ver-
zögerung exzellent beherrscht, findet dieser schwarze 
Roman auch ein angemessen plötzliches Ende. “ 
(FAZ) 

„Nössler hat mit Evelyn wieder eine mehr als ambivalente 
Figur geschaffen: Man hofft und bangt mit ihr, und ganz 
allmählich entfaltet sich eine Geschichte nach der an-
deren, die alles und jeden in ein ganz neues Licht stellt. 
Man lässt sich genüsslich an der Nase herumführen und 
ist jedesmal wieder überrascht. Toll.“ 
(Blog Ulrike Heitmüller)

 „Der Psychothriller handelt von einem Duell: zwischen 
Evelyn und Jennifer ... die Spannung bleibt hoch ...“ 
(Tagesspiegel)

Die 28-jährige Johanna zieht nach London … Als ihr Arbeit-
geber ermordet wird, gerät sie in ein gefährliches Katz-und-
Maus-Spiel. Sie vermutet eine Vampirin als Täterin, niemand 
nimmt sie ernst, nur Tokio aus ihrer Wahlfamilie. Vor dem 
Hintergrund politischer Krisen entfaltet sich ein queerer Slow-
burn zwischen Krimi, Romance und Vampirmythos in düsteren 
Ecken Londons, mit Romantik, Erotik und sarkastischer Gesell-
schaftskritik.

Anne Bax
Blackburn 
548 S., 18,8 x 12,8 cm, 
Klappenbroschur,, 20€Euro. 
ISBN: 978-3-88769-202-5 

Margarete ist 87, hat ein schwaches Herz und lebt mit der 
Autorin bis zu ihrem Tod in ihrem Münchner Zuhause.
 „Eindrucksvoll wird gezeigt, dass es möglich ist, zu Hause 
zu bleiben bis zum Tod, ein Wunsch, den viele haben. Be-
rührendes, eindringlich erzähltes Tagebuch und zugleich ein 
Wegweiser, der zeigt, was in der letzten Lebenszeit möglich 
ist. Ohne Selbstzensur, offen und liebevoll. 
Mit einem umfangreichen Anhang mit Gesprächen mit pro-
fessionell Tätigen in der Palliativversorgung und in Hospiz- 
und Pflegediensten. Liebevoll und attraktiv gestaltet.“
(Freya Rickert, ekz, Einkaufsdienst für Biliotheken, 2025/41)

Eva Maria Bauer
Tagebuch einer letzten Reise 
230 S., 20,5 x 13 cm, 
Klappenbroschur mit Fadenheftung,
Umschlag Tintoretto, einige Bilder
15,-€Euro. ISBN: 978-3-88769-007-6



22

Mehr Bücher zum Thema Altern, Trauer, 
Tod, Leben mit der Sterblichkeit: 
www.konkursbuch.de/altern/

Mehr Bücher zum Thema Kindheit, Jugend: 
www.konkursbuch.de/kindheit/

Mehr Bücher zum Thema Gesellschaft, Politik
www.konkursbuch.de/gesellschaft/

Mehr Bücher zum Thema queer: 
www.konkursbuch.de/queer/

Mehr Bücher zum Thema Liebe: 
www.konkursbuch.de/liebe/

Mehr Bücher von den Kanarischen Inseln: 
www.konkursbuch.de/kanaren/

„Wo man auch hinschaut auf der Weltbühne: Die Muskelspieler und 
Machtmenschen nehmen zu. Die politische Weltlage bringt es mit sich, 
dass auch in Europa die Rufe nach Helden wieder lauter werden. Höchste 
Zeit, sich an jene literarischen (Anti-)Helden zu erinnern, die Europas kol-
lektives Bewusstsein viel stärker geformt haben, als jene Politiker, Militäre 
und Heeresführer, die wir aus dem Geschichtsunterricht kennen. Und wer 
könnte das besser als Komparatist Jürgen Wertheimer? Von Odysseus 
über Antigone, Jeanne d‘Arc, Effi Briest und Oskar Matzerath bis Hamlet 
und Faust porträtiert er in einer unterhaltsamen, spannenden und lehrrei-
chen Tour d‘Europe jene Gegenspieler, die für ein vielfältiges, kaum auf 
einen Nenner zu bringendes, anderes Europa stehen.“
(Peter Ertle, Schwäbisches Tagblatt, 11.12.25)

Aktuelle Backlist

Jürgen Wertheimer, Gegen den Strom Europas fantastische Heroes
300 S., ca. 40 Bilder,  gebunden mit Fadenheftung, 
Schutzumschlag und Leseband, 20 Euro, ISBN: I978-3-88769-274-2  

3. erweiterte Auflage
Lucía Rosa González, 
Tagebuch eines Vulkans
Zweisprachig spanisch-
deutsch, übersetzt von Ger-
ta Neuroth, 240 S., Klap-
penbroschur, Umschlag auf 
Tintoretto, Fadenheftung, 
einige Bilder, Euro 15, 
ISBN 978-3-88769-662-7.

Ines Dietrich, La Palma. 
Pflanzen und Tiere 400 S., 
Format 20 x14 cm, 
400 S., viele Bilder, 20 Euro, 
ISBN 978-3-88769-006-9
„Fundorte, Tipps, Zusammen-
hänge: viel mehr als ein Pflan-
zenführer...“ 

2. Auflage 2026:
Rose Marie Dähncke
La Palma: Die Pilze
Zweisprachig spanisch-deutsch, 
160 S., gebunden, Format 30 x 
21cm, viele Bilder, 20 Euro.
 ISBN 978-3-88769-990-1

Fotobuch: Thomas Karsten, 
glimpses into the past
Vierfarbig aufgebaute Schwarzweißfo-
tografien vieler verschiedener Frauen, 
die sich fröhlich und frei nackt selbst 
inszenierten, von 2003 bis 2025. 224 
Seiten gebunden mit amerikanischem 
Schutzumschlag, Papier Gardapat 13 
Klassica, aufwendig gedruckt, Groß-
format  31 x 29 cm, 59,90 Euro, ISBN 
978-3-88769-549-1. 
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Neuauflagen 2026

2. Auflage. In einer arte-Do-
kumentation als „Die Stimme 
der Insel El Hierro“ vorgestellt. 
Dieses ist das einzige Buch in 
deutscher Übersetzung. 15,- 
Euro, ISBN 978-3-88769-581-1

4. Auflage. In einem Film 
über La Palma im WDR 
vorgestellt. 10,- Euro, 
ISBN 978-3-88769-064-9

4. Auflage. Ein besonderer 
Reiseführer, die Insel von A 
bis Z entdeckt aus dem Blick 
der Literatur, und viele histori-
sche Bilder. 16,- Euro,
ISBN 978-3-88769-770-9

4. Auflage. „... die kleinen 
Geschichten der Teilung  
und ist ganz nebenbei eine 
wunderbare Hommage an 
die Stadt Berlin.“ 15,- Euro,
ISBN 978-3-88769-675-7

5. Auflage. „...vielseitig les-
bar: als halluzinogener Thriller, 
als psychologische Selbstdurch-
dringung einer Frau ... die auch 
den psychischen Schlauch der 
Leser entmantelt “ (taz). 15,- 
Euro, ISBN 978-3-88769-041-0

3. Auflage. „Diese ganze 
Geschichte legt sich buch-
stäblich als wärmende Hand 
aufs Herz.“ (W. Triebold, 
Schwäb.Tagblatt). 13,- Euro, 
ISBN 978-3-88769-278-0

3. Auflage. Stimmen in 
verschiedenen Sprachen 
nach und über das Schrei-
ben in unterschiedlichen 
Schriftsystemen. 10,- Euro,
ISBN 978-3-88769-126-4

5. Auflage „Das Unheil 
lauert auf jeder Seite. Das 
ist ganz grosse Erzählkunst.“ 
(Hanspeter Eggenberger, 
Basler Zeitung), 15,- Euro,
ISBN 978-3-88769-595-8

2. Auflage. Erotische 
Gedichte und Zeichnungen 
aus den 1920ern. 15,- Euro,  
ISBN 978-3-88769-476-0

5. Auflage. 12,- Euro,
ISBN 978-3-88769-369-5

3. Auflage. 12,- Euro,
ISBN 978-3-88769-784-6

Neuausgabe 2026
„Genuss für Herz, Magen und 
Zwerchfell.“ (Hajo). 15,- Euro,
ISBN 978-3-88769-730-3

Mehr Bücher zum Thema queer: 
www.konkursbuch.de/queer/

Mehr Bücher zum Thema Liebe: 
www.konkursbuch.de/liebe/

Mehr Bücher von den Kanarischen Inseln: 
www.konkursbuch.de/kanaren/
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VERLAG
Verlegerin Claudia Gehrke:
Tel.  0049 (0) 0172 7233958
gehrke@konkursbuch.com

Mitarbeiterin Sophie Voigtmann
Veranstaltungen, Presse, Lektorat
sophie.voigtmann@konkursbuch.com

Berndt Milde Versand, Verlagsraum im 
Sudhaus, Hechinger Straße 203. Gerne können 
Sie dort vorbeikommen. Bitte rufen Sie vorher an. 
Tel.  0049 (0) 172 7401290
mailorder@konkursbuch.com

konkursbuch.de

Lese- und Rezensionsexemplare?
Interessiert an einer Veranstaltung?
(Verlagsrevue „Love Bites“; Lieder, Kabarett & 
Lesungen zu den Themen „Freiheit“, „Das Vergehen 
der Zeit. Über das Leben mit der Sterblichkeit“, 
„über Bücher“ oder „Natur“; Einzellesungen. 

Bestellungen und Nachfragen an: 
sophie.voigtmann@konkursbuch.com
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Deutschland, Österreich: Die Werkstatt 
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Königstraße 43, 26180 Rastede, 
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info@werkstatt-auslieferung.de
bestellung@werkstatt-auslieferung.de 
www.werkstatt-auslieferung.de

Schweiz: AVA Verlagsauslieferung AG
NEU: Industrie Nord 9, 5634 Merenschwand,
Tel: +41 (0)44 762 42 00 Fax (0)44 762 42 10 
avainfo@ava.ch    www.ava.ch 

VERTRETER
Deutschland außer NRW u. Nord: 
Thilo Kist Danckelmannstr. 11, 14059 Berlin, 
Tel.: 030-3258477, Fax: 030-3215549,
Mail: t.kist@t-online.de

Nordrhein-Westfalen: Jürgen Foltz
Wacholderweg 14 D, 53127 Bonn, 
Telefon: 0228 9287655, Fax: 0228 9287656, 
Mail: juerfo@t-online.de 

HH, Bremen, Nieders., Schlesw-Holst.: 
Saïd Benali, Sperberweg 8, 21244 Buchholz, 
Tel: 04181 218505 Fax: 218506, 
Mail: saidbenali@aol.com

Schweiz Anna Rusterholz, 
AVA Verlagsauslieferung AG, Tel: +41 7992648 16
Mail: a.rusterholz@ava.ch


